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Zämehäbe
​Die Brandkatastrophe von Crans-
Montana bewegt viele Men-
schen, auch viele nichtbetroffene 
Menschen. Es wird in den Schu-
len, beim Einkaufen, am Stamm-
tisch, in der Firma und wohl auch 
an manchen Familientischen da

rüber gesprochen. Auch an unserem Familientisch 
reden wir mit unseren beiden Jugendlichen (15- und 
18-jährig) über das, was passiert ist. Wälzen Fragen 
und mögliche Antworten. Stellen uns vor, «was wäre, 
wenn», und denken an Menschen, deren Leben für 
immer verändert ist.
Wir sind dankbar, dass unsere Kinder in ihrem Alltag 
gute Freundschaften zu Gleichaltrigen pflegen. Und 
so auch ausserhalb des Elternhauses ihre Sorgen 
und Gedanken aussprechen und Emotionen zulas-
sen können. Es geht uns Eltern gleich, auch wir brau-
chen diese Freundschaften und Möglichkeiten, wo 
wir unsere Fragen und Gedanken sortieren und aus-
sprechen können.
Gemeinsam haben wir die SRF-Dokumentation 
«Puls Check» gesehen. Da geht es um zwei Ärzte, die 
den 101-km-Marsch der Offiziersschule Liestal be-
gleiten. Der eine geht mit an den Start und der ande-
re behandelt jene, die unterwegs eine Behandlung 
benötigen. Es ist sehr eindrücklich, wie gemeinsam 
gekämpft, geholfen und motiviert wird. Jeder mar-
schiert und trägt sein Gewicht, und doch gehört er 
zu einer Gruppe. Das gemeinsame Ziel schweisst zu-
sammen und der Schwächere, oder derjenige mit 
einem Durchhänger während der langen 20 Stun-
den, wird nicht einfach aufgegeben. Die Freude und 
der Stolz beim Eintreffen am Ziel im Morgengrauen 
treiben selbst uns Zuschauern am heimischen Ess-
tisch die Tränen in die Augen.
Wie gut, wenn wir Freundschaften und achtsames 
Miteinander erleben! In unseren Familien, Vereinen, 
Kommissionen und auch am regionalen Bauerntag 
in Neukirch-Egnach am kommenden Sonntag soll 
dies möglich sein. 

Regula Böhi-Zbinen, Präsidentin Thurgauer 
Landfrauenverband

Den Flyer zur Veranstaltung finden Sie auf Seite 27.
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Stellenanzeigen
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Wohnen an attraktiver Lage im Grünen
mit interessanter landw. Arbeitsstelle

Detaillierte Informationen unter: 
www.hinder-viehvermarktung.ch  
oder 079 404 45 94

Gesucht

AHV-, IV- oder Frührentner/in
Zur Mithilfe auf Bauernhof im Kanton SZ mit Kost 
und Logis mit Familienanschluss.

Tel. 078 920 68 48
376677 SB377020
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Wir suchen zur Verstärkung unseres Teams ab 
sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Mitarbeiter/in Getreidesammelstelle
50 – 100 % (Jahresarbeitszeit)

Ihre Aufgaben:
• Annahme, Lagerung, Überwachung, Verlad  

von Getreide, Ölsaaten und Körnerleguminosen
• Unterhalt und Reinigung der Anlagen
• Administration im Zusammenhang mit der  

Ein- und Auslagerung

Sie bringen mit:
• Ausbildung als Landwirt EFZ oder Landmaschi-

nenmechaniker EFZ oder Agrotechniker HF
• Gute Deutschkenntnisse, Grundkenntnisse PC
• Belastbarkeit, Verantwortungsbewusstsein  

und Teamfähigkeit
• Bereitschaft zu Schicht- und Wochenend-Arbeit 

während der Ernte
• Freundliches Auftreten

Sie können erwarten:
• Interessante, vielseitige und verantwortungs-

volle Tätigkeit
• Gute Entlöhnung, zeitgemässe Anstellungs- 

bedingungen
• Aufstiegsmöglichkeiten
• Motiviertes Team

Auskünfte erteilt Ihnen unser Geschäftsführer 
Herr Markus Raschle: 071 657 16 55
Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie an:
a.stacher@getreide-tg.ch oder  
Getreide Mittelthurgau AG, Weinfelderstrasse 8,  
8560 Märstetten

363769 SB

Wohin mit den 
Erntekunststoffen?
Jetzt Silofolien, Ballennetze, Pressgarne und 
weitere Kunststoffe aus der Landwirtschaft 
recyceln. Weitere Informationen unter 
innorecycling.ch/landwirtschaft

ERDE-Schweiz-Partner – InnoRecycling AG, Hörnlistrasse 1, 
8360 Eschlikon, +41 71 552 56 56, info@innorecycling.ch
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Gesucht: 
Pachtland oder ganzer Betrieb 
Raum Mittelthurgau 
Pachtzins im vorraus möglich 

079 426 10 65  
michael_felber@hotmail.com 
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Wohnungen
Empfehlungen

Pachtflächen zum Anbau 
von Gemüse gesucht.

Tel. 079 447 49 19

37
71

11
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Das LLaannddwwiirrttsscchhaaffttssaammtt des Kantons Thurgau ist verantwortlich für den Vollzug der
Agrarpolitik des Bundes, die landwirtschaftliche Ausbildung und Beratung sowie
für die Förderung einer wettbewerbsfähigen Thurgauer Land- und Ernährungswirt-
schaft.

Zur Verstärkung unseres Teams am Standort Frauenfeld suchen wir auf den 
1. März 2026 oder nach Vereinbarung eine engagierte und motivierte Persönlich-
keit als

Fachperson Administration und 
Kontrollen 40-50%
Die Kontrollstelle für Ökomassnahmen und Labelproduktion (KOL) ist eine unab-
hängige und akkreditierte Stelle, die im Auftrag des Landwirtschaftsamtes staat-
liche und privatrechtliche Kontrollen im Bereich der Landwirtschaft durchführt.

Ihre Aufgaben
• Fachliche und administrative Unterstützung der Fachbereiche
• Zusammenarbeit mit Auftraggebern, Behörden, Fachorganisationen und Kontroll-

personen
• Durchführung von Audits, Leitung Qualitätsmanagement der Kontrollstelle
• Überprüfung, Auswertung, Abrechnung und Ablage von Kontrollergebnissen

Ihr Profil
• Ausbildung im Agrarbereich (Agrotechniker/Agrotechnikerin HF oder Landwirt/

Landwirtin mit kaufmännischer Zusatzausbildung oder vergleichbare Ausbildung)
• Teamfähig, diskret und sozial kompetent
• Berufserfahrung im Landwirtschaftsbereich, Interesse am Kontrollwesen und der

Agrarpolitik

Unser Angebot
• Vielseitiges und verantwortungsvolles Aufgabengebiet
• Ein dynamisches und engagiertes kleines Team
• Kantonale Anstellungsbedingungen mit fortschrittlichen Sozialleistungen
• Moderner Arbeitsplatz mitten in Frauenfeld

Talent. Leben.
Thurgau.

Ihr Kontakt
Lorenz Escher, Leiter KOL, Landwirtschaftsamt, 
lorenz.escher@tg.ch, T 058 345 81 40

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Jetzt QR-Code scannen oder direkt
bewerben auf: stellen.tg.ch
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Mein Umgang mit Medien
Das Medienangebot ist heute praktisch grenzenlos und jederzeit zugänglich. Diese 

Fülle birgt jedoch auch die Gefahr, sich in einer künstlichen Welt zu verlieren. Dabei 
sollte man nicht vergessen, dass es entscheidend ist, die Zeit in der realen Welt, besonders in 

der Natur und im Kreise der Familie, zu verbringen. Der Mensch, wie auch alle anderen Lebe­
wesen, wächst und gedeiht durch aktive Beziehungen. 
Deshalb ist es wichtig, sich bewusst Grenzen zu setzen, was die Zeit mit den eigenen Lieblingsmedien 
betrifft. Auch wenn die Versuchung gross ist, sich scheinbar einfach mit Informationen zu versorgen, ist es 
oft eine Ablenkung von uns selbst. Es wird zunehmend wichtiger, dass wir uns der Herausforderung stel­
len, mit uns selbst zu sein, die Momente der vermeintlichen Einsamkeit auszuhalten und dabei auf unser 

Inneres, unser Herz und unseren Körper zu hören. In diesem Bewusstsein dürfen wir 
uns gerne von Medien informieren lassen – aber immer in einer Art und Weise, die 
uns wirklich bereichert.
Persönlich ziehe ich es vor, morgens vor der Arbeit oder während einer ruhigen 
Fahrt auf dem Traktor Spotify zu hören. Dabei höre ich oft einen geistlichen Input 
aus der Bibel, eine Predigt oder einen Podcast über regenerative Landwirtschaft. Ich 
versuche, mich von oberflächlicher Unterhaltung fernzuhalten.�
�
� Pirmin Bötsch, Kommission Soziales

KOMMISSION SOZIALES

Aus der Praxis 

für die Praxis

Pirmin Bötsch
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«Wenn das nicht freiwillig geht,  
werden wir enteignen»
Das sagt der zuständige Thurgauer Regierungsrat in 
der «Kommission zum Grundstücksgeschäft Wil 
West». Weil Wil West massive Eingriffe zulasten der 
Natur bewirkt, muss dies kompensiert bzw. ersetzt 
werden. Für das ganze Areal von 33 ha kantonaler 
Nutzungszone in Wil West beträgt der ökologische 
Ersatz- und Ausgleichsbedarf 7,5  ha. 4,5  ha Aus-
gleich werden durch Dachbegrünungen erfüllt. Die 
Ersatzfläche fehlt, man nimmt sich dafür das über 
2,5 ha grosse Gebiet Länzenbüel zwischen den Glei-
sen und dem Wald vor Wil. Dieses gilt als Fruchtfol-
gefläche FFF für die Ernährung in Krisenzeiten. Der 
Ackerboden wird dort mit Baggern abgetragen, 
0,5 ha davon werden zu Strassen und Velowegen,  
2 ha zu sandiger Oberfläche, Brachland mit Büschen 
und Steinhaufen usw.! Wil West führt zur angeordne-
ten Zerstörung von Fruchtfolgeflächen. Doch die mit 
viel Steuergeld ausgestattete Pro-Kampagne macht 
uns glaubhaft, das kilometerlange Wegkarren von 

wertvollem Humus mit hunderten Lastwagenfahrten 
und das Zuführen von Stein und Sand sei ökologisch. 
Der Acker Länzenbüel ist heute in privater Hand, Päch-
ter ist ein Thurgauer Bauer. Länzenbüel gehört zwin-
gend zu Wil West und wird gemäss Kommissionspro-
tokoll enteignet. Wenn Wil West kommt, gehen über 
23  ha Landwirtschaftsland verloren, im Länzenbüel 
werden 2,5 ha FFF zerstört, obwohl bereits heute in 
den Kantonen TG und SG 1018 ha rechtmässig einge-
zonte, noch nicht überbaute Flächen in Gewerbe- und 
Industriezonen bereit sind zum Überbauen. Wenn das 
nicht illegal ist! Bäuerinnen und Bauern, jetzt müssen 
wir zusammenhalten. Stehen wir ein für unsere Äcker 
und Wiesen, die wir seit Generationen hegen und 
pflegen und die Bevölkerung ernähren. Nein zu  
diesem neusten Enteignungsexzess und Nein zum 
Kulturlandverschleiss in Wil West! 

Josef Gemperle, Landwirt, Kantonsrat Die Mitte TG

LEHRGANG BÄUERIN / BÄUERLICHER HAUSHALTLEITER

Verpflegung
Täglich bist du mit dem Thema «Verpflegung» konfrontiert. Begonnen beim Ernten oder 
Einkaufen, gefolgt von der fachgerechten Zubereitung und schliesslich während des Konsu-
mierens. Du triffst zahlreiche Entscheidungen und bist verschiedenen Einflussfaktoren wie 

Zeitressourcen, persönlichen Vorlieben, Budget, Ernährungsbedürfnissen ausgesetzt!
Die Ernährungspyramide der Schweizerischen Gesellschaft für Ernährung bietet einen guten Überblick zu 
den einzelnen Nahrungsmittelgruppen. Im Modul BP05 Ernährung & Verpflegung bereiten die Modul
teilnehmenden wöchentlich verschiedene Gerichte zu. Dabei erfahren sie spannende Facts rund um  
Nahrungsmittel und wenden Tipps und Tricks bei den unterschiedlichen Zubereitungsarten an.

Gut zu wissen: Bist du neugierig, etwas Neues auszuprobieren, oder benötigst du eine kulinarische Ins-
piration? Dann empfehle ich dir das Arenenberger Rezeptarchiv auf unserer Homepage. Text: Sybille Roth

V
WISSEN VON      BIS   

AUS UNSEREM LESERKREIS

Für die Landwirtschaft!  
Alle Versicherungen aus einer Hand.
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«Sonst fahren wir die Milchproduktion an die Wand»
An der Wintertagung der Thurgauer Milchpro-
duzenten (TMP) waren die Entwicklungen auf 
dem Milchmarkt das grosse Thema. SMP-
Präsident Boris Beuret warnte eindringlich vor 
den Folgen, sollte man die Milchschwemme 
nicht in den Griff kriegen.

Text und Bilder: Stefanie Giger

An zwei Anlässen informierten sich die TMP-Mitglie-
der letzte Woche über das aktuelle politische Ge-
schehen am Milchmarkt. Gastreferent in Sulgen war 
Boris Beuret. Der SMP-Präsident startete sein Referat 
mit positiven Nachrichten: «Die Landwirtschaft blieb 

nach den politischen Debatten bis jetzt von den 
Sparplänen des Bundes weitestgehend verschont.» 
Auch im Hinblick auf die Agrarpolitik (AP) 2030 gab 
es Erfreuliches zu berichten. So wurde eine Motion 
zur Stärkung der Milchwirtschaft vom Ständerat und 
vom Nationalrat angenommen. «Das sind sehr gute 
Nachrichten für uns», sagte Beuret.

BOM-Kässeli ist leer 
Am meisten beschäftigt ihn die aktuelle Situation auf 
dem Milchmarkt. Seit Juli 2025 steigt die Gesamt-
milchmenge, gleichzeitig sind die Exporte – allen 
voran bei Käse – eingebrochen. Aktuell liegt die 
schweizweit produzierte Milch 10 % über der Vor-
jahresmenge. «Das gab es noch nie», hielt Beuret 
fest. Seitens Branchenorganisation Milch (BOM) 
habe man alle Möglichkeiten zur Marktstabilisierung 
ausgeschöpft. 2000 Tonnen Rahm und 3500 Tonnen 
Butter werden laut Beuret exportiert. «Wir haben das 
Maximum gemacht. Jetzt ist die Kasse leer», verdeut-
lichte er.  
Um den Markt zu stabilisieren, wurde auf den 1. Ja-
nuar 2026 die C-Milch wieder eingeführt. Die SMP 
spricht bei dieser Milch von «freiwilliger Produktion», 
die für den Export bestimmt ist. Damit die Branche 
Zahlen zur C-Milch-Menge hat, muss diese auf der 
Milchgeldabrechnung separat ausgewiesen werden. 
Dies ist aktuell noch nicht bei allen Milchkäufern der 
Fall. Bei Betrieben mit einem Mischpreis, d.h. ohne 
transparente Segmentierung, sei es gar nicht mög-
lich, weniger oder gar keine C-Milch zu produzieren, 
meinte Beuret. «Aber wenn wir die Produktion jetzt 
nicht stark drosseln, fahren wir die Schweizer Milch-
produktion an die Wand!», warnte er eindringlich.

Verarbeitungsbetriebe am Limit
Boris Beuret betonte, die SMP habe sich dafür ein-
gesetzt, die überschüssigen Mengen zu verteilen. 
Alle Erstmilchkäufer müssten einen Teil der Last tra-
gen und einen Teil C-Milch übernehmen. «Am bes-
ten wäre, diese Milch erst gar nicht zu produzieren», 
sagte Beuret. Schon im Oktober habe man an die 
Milchproduzenten appelliert – ohne Erfolg. Dass die-
se unpopuläre Massnahme bei den Produzenten 
nicht gut ankommt, ist nachvollziehbar. Ein Milch-

8

TMP-Präsident Daniel Vetterli (l.) mit Gastreferent 
und SMP-Präsident Boris Beuret.
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bauer fragte, welchen Beitrag die Milchkäufer leisten 
würden. Beuret entgegnete, dass die Verarbeiter tä-
ten, was sie könnten, um die Milch zu verarbeiten.
TMP-Vorstandsmitglied Simon Schönholzer, Vertre-
ter der PMO Biedermann, bestätigte: «Die Anlagen 
laufen auf maximaler Auslastung. Die Verarbeitungs-
kapazitäten sind erreicht.» Beuret fügte hinzu, dass es 
auch an Kapazitäten fehle: «Hochdorf (LU) ist geschlos-

sen und Cremo hat sich strategisch neu orientiert.» 
Beide hatten in der Vergangenheit grosse Mengen 
überschüssiger Milch zu Pulver und Butter verarbeitet. 
Letztendlich geht es laut dem SMP-Präsidenten um das 
Image und die Glaubwürdigkeit der Milchbranche. 
«Obwohl es mittel- und langfristig nicht zu viel Milch 
geben wird, wären wir gut beraten, die aktuelle Über-
produktionsphase zu meistern.»

9

Aktuelles aus dem TMP
TMP-Präsident Daniel Vetterli und Geschäftsführer 
Kurt Krucker informierten die Mitglieder über 
Aktualitäten und Geschäfte aus dem TMP.

	− Massnahmenplan Ammoniak: Der TMP 
setzt sich dafür ein, dass bei den Bauvorschrif-
ten weitere Massnahmen anerkannt werden. 
Zwei neue Produkte zur Emissionsminderung 
in Milchviehställen werden geprüft. Die Idee 
einer Flexibilisierung der Massnahmen fand 
aber beim Amt für Umwelt keinen Anklang.

	− RPG 2: Bei der zweiten Etappe der Teilrevision 
des Raumplanungsgesetzes steht das Bauen 
ausserhalb der Bauzonen im Zentrum. TMP 
und VTL haben eine Arbeitsgruppe gebildet, 
um sich dafür einzusetzen, dass die Landwirt-
schaft nicht eingeschränkt wird.

	− Antibiotikaeinsatz: Agroscope hat im August 
2025 das Projekt ReLait gestartet. Mit diesem 

sollen Erkenntnisse zur Antibiotikareduktion 
gewonnen werden, die auf die gesamte 
Schweizer Milchwirtschaft anwendbar sind. Im 
Kanton Thurgau starten TMP, Arenenberg, 
Bamos und der Rindergesundheitsdienst 
ebenfalls ein Beratungsprojekt mit 20 bis 30 
Pilotbetrieben, um die Möglichkeiten zur 
Antibiotikareduktion in der Milchproduktion 
auszuloten.  

	− Käserereifungs AG: Das Käsereifungslager in 
Weinfelden ist eines von zwei im Kanton. Das 
zweite befindet sich in Steinebrunn. Ziel ist es 
laut Krucker, die beiden Lager auf den Standort 
Weinfelden zu konzentrieren. Die Gebäude in 
Steinebrunn sollen verkauft werden. In 
Weinfelden sind Investitionen in Technik und 
Infrastruktur in der Höhe von 500 000 Franken 
geplant. Mit der Auslastung soll die Lagerkapazi-
tät von heute 50 auf 90 Prozent erhöht werden. 

Das gute Futterbaujahr 2025 führt aktuell zu einer Milchschwemme auf dem Markt.
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Angespannte Lage auf den Märkten
Derzeit gibt es viele Turbulenzen auf den Märkten. 
Bei der Milch und bei den Schweinen droht der 
Markt aufgrund der Überproduktion aus dem Ruder 
zu laufen. Bei den Schweinen schlug sich dies durch 
drastische Preissenkung anfangs Jahr nieder. Den 
Milchbauern droht dasselbe, wenn die Milchmengen 
jetzt nicht reduziert werden. Mit einer ganz anderen 
Ausgangslage sieht sich der Eiermarkt konfrontiert. 

Aufgrund der Unterversorgung mit Schweizer Eiern 
machten über die Festtage Bilder von leeren Regalen 
bei den Grossverteilern die Runde. Wir haben mit 
Daniel Wuergler, Präsident Gallosuisse, Stefan Koh-
ler, Geschäftsführer der Branchenorganisation Milch, 
und Andreas Bernhard, Präsident Suisseporcs, über 
die Situation in ihrer Branche gesprochen. �
� Stefanie Giger

MANAGEMENT

Milchmarkt: Es droht eine Mengenregulierung

Die Lage auf dem Milchmarkt ist dramatisch. Die 
derzeitige Milchmenge liegt 10 Prozent über dem 
Vorjahr. Die Verarbeitungsbetriebe kommen kaum 
mehr nach, die produzierte Milch zu verarbeiten 
und schlagen Alarm. Zurückzuführen sei die Milch-
schwemme auf das gute Futterbaujahr 2025, sagt 
Stefan Kohler, Geschäftsführer der Branchenorgani-
sation (BO) Milch. Er spricht von einer «drastischen 
Krise auf dem Schweizer Milchmarkt». Es drohe ein 
Szenario, in dem nicht mehr alle Milch verarbeitet 
werden könne und entsorgt werden müsse. 

Einschneidende Empfehlungen der BOM
Das führt zu einem enormen Preisdruck. Auf den 
1. Februar 2026 sinkt der A-Richtpreis um 4 Rappen 
auf 78 Rp./kg. Dies geschehe aber nicht aufgrund 
der Überproduktion, sondern wegen den stark sin-
kenden Preisen in der EU. Erstmals seit 2019 führt 
die Schweiz wieder C-Milch ein, um den A-Preis zu 

stabilisieren. Der im Dezember festgelegte Richt-
preis von 78 Rappen gilt fürs ganze Jahr. Das gebe 
den Produzenten eine gewisse Sicherheit, ausser-
dem müssten sie bei der A-Milch keine weiteren 
Abschläge beim Richtpreis befürchten. 
Für die Produzenten kommt es nun noch dicker. Am 
Dienstag sprach sich der BOM-Vorstand für weitere 
Massnahmen zur Marktregulierung aus. Bei anhal-
tender Überlieferung sollen deutlich tiefere Milch-
preise bezahlt werden. «Wir empfehlen dringend, ab 
Stufe Erstmilchkauf den Preis für diese Mehrmengen 
auf deutlich unter den aktuellen ungestützten C-
Richtpreis von 23,6 Rp./kg festzulegen», sagt Kohler. 
Und zwar ab einer Überlieferung ab 105 Prozent der 
monatlichen Vorjahresmilchmenge. Die Empfehlung 
ist gültig ab 1. Februar 2026 bis voraussichtlich Ende 
Mai 2026 und gilt auf Stufe Milchproduzent. Jeder 
Erstmilchkäufer kann strengere Vorgaben oder Be-
stimmungen gegen Härtefälle definieren.

Überproduktion darf sich nicht lohnen
Stefan Kohler ist wenig optimistisch, dass dies rei-
chen wird, um die Milchschwemme einzudäm-
men. Nur durch extreme Negativanreize bekom-
me man das Problem in den Griff, ist er überzeugt. 
Und was passiert, wenn nicht? «Sollte die Lage im 
Sommer immer noch so prekär sein, müssen wir 
über Mengenregulierung diskutieren», stellt Kohler 
in Aussicht. So dramatisch die aktuelle Situation ist, 
Kohler ist zuversichtlich, dass sich der Milchmarkt 
erholen wird. Mittel- und langfristig werde es zu 
wenig Milch haben. Dieser Ansicht ist  auch der 
Dachverband SMP.

Stefan Kohler, Geschäftsführer BOM.
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Schweinemarkt: Es braucht Lenkungsmassnahmen

Die aktuelle Krise auf dem Schweinemarkt ist eine 
mit Ansage. Seit dem Spätsommer 2025 rief der 
Verband der Schweineproduzenten Suisseporcs 
dazu auf, Belegungen und Bestände zu reduzieren 
– ohne Erfolg. Die Schweinebestände stiegen, so 
dass sich die Marksituation nach und nach ver-
schlechterte.  

Preisabschlag zur Marktentlastung 
Am 2. Januar 2026 kam dann die Hiobsbotschaft: 
70 Rp./kg Preisabschlag für QM-Schlachtschweine 
auf Fr. 3.30/kg Schlachtgewicht. In der Folge sank 
auch der Jagerpreis von Fr. 5.20 auf Fr. 4.20/kg Le-
bendgewicht (LG) bei 20 kg LG. Der massive Preis-
abschlag musste hingenommen werden, um den 
Rückstau an Schlachtschweinen durch zusätzliche 
Schlachtungen und Einfrierungen abzubauen, teil-
te Suisseporcs in einem Schreiben mit. Die Suisse-
porcs bedauert diese Entwicklung zutiefst. 
Noch vor Weihnachten fanden Gespräche zwi-
schen dem Handel und Suisseporcs statt. Wurden 
die Preise über die Festtage also künstlich hochge-
halten? «Nein», sagt Suisseporcs-Präsident Andreas 
Bernhard. Um Lagerentwertungen bei den Abneh-

mern zu vermeiden und in der Hoffnung, dass der 
Markt sich wieder erhole, seien die Preise von den 
Abnehmern nicht früher gesenkt worden. «Die ak-
tuelle Situation wäre nicht anders, denn die Mut-
tersauen wurden schon vor 41 Wochen besamt. 
Wir produzieren leider mehr Schweine als der 
Schweizer Markt aufnehmen kann.» 
Gemäss Suisseporcs werden die überschüssigen 
Schweine für die Tiefkühllager geschlachtet und 
die Abnehmer erhöhen die Aktions-Aktivitäten. 
Das tue weh, sagt Bernhard. «Unser wertvolles Le-
bensmittel Schweinefleisch muss über Aktionen 
verscherbelt werden. Damit leidet das Image und 
der Goodwill gegenüber den Schweinehaltenden 
enorm.» Ob es wieder Schweinefleisch-Exporte im 
grossen Stil wie im Jahr 2023 geben wird, ist Stand 
heute offen. 

Das Modell «freier Markt» funktioniert nicht
Unweigerlich stellt sich die Frage, ob die Schweine-
produzenten nichts dazugelernt haben, denn die 
letzte «Schweinekrise» war 2022/2023. Dazu sagt 
Andreas Bernhard: «Eine Mehrheit der Schweine-
produzenten wollte bisher den ‹freien Markt›.» 
Händler und Produzenten beurteilen die Marktsitu-
ation wöchentlich und kommunizieren über den 
Marktbericht die aktuelle Situation. Sowohl das 
Jagerpreismodell wie auch die Marktberichte hät-
ten keinen bis wenig Einfluss auf die Produktion, 
sagt Bernhard. 
Als undiszipliniert will er die Schweineproduzen-
ten auf keinen Fall bezeichnen. Er sagt: «Unsere 
Schweineproduzenten sind Profis. Der Zuchtfort-
schritt, besseres Management bei guten Preisen 
und die optimale Altersstruktur bei den Mutter-
sauen bringen sofort drei bis fünf Prozent Mehr-
produktion.» Das seien wöchentlich 800 Ferkel 
mehr, rechnet er vor. Für den Suisseporcs-Präsi-
denten steht aber ausser Frage, dass sich jetzt et-
was ändern muss. «Wenn wir es nicht schaffen, in 
Zukunft gewisse Lenkungsmassnahmen zu akti-
vieren, wiederholen sich die Krisen alle zwei bis 
drei Jahre.» Das schade dem Image der gesamten 
Wertschöpfungskette.

Andreas Bernhard, Präsident Suisseporcs.
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Gut gibts die Thurgauer Bauern.

Eiermarkt: Maximal 70 Prozent Inlandversorgung

Die Nachfrage nach Schweizer Eiern ist hoch. So 
hoch, dass sie durch die Inlandproduktion nicht 
gedeckt werden kann. Die Unterversorgung muss 
mit Importeiern aus dem EU-Raum kompensiert 
werden. Auf den ersten Blick ist das eine komfor-
table Ausgangslage für die Eierbranche. Daniel 
Wuergler, Präsident Gallosuisse, erklärt, dass die 
Herausforderungen dennoch enorm seien. Die 
politischen Rahmenbedingungen setzen die Eier-
produzenten stark unter Druck – Tierwohl, Nach-
haltigkeit, Auflagen usw. Zur Marktsituation sagt er: 
«Am Optimalsten wäre natürlich ein ausgewoge-
ner Markt. Das hatten wir noch nie und das werden 
wir nie haben.» 

Saisonale Schwankungen
Der Grund liegt in den saisonalen Schwankungen: 
Hoher Eierkonsum im Winterhalbjahr, tieferer im 
Sommerhalbjahr. Ziel sei es, allzu grosse Über-
schüsse im Sommerhalbjahr zu vermeiden. Wuer-
gler betont, der Eiermarkt wachse zwar stetig. 2025 

lag der Selbstversorgungsgrad geschätzt übers 
ganze Jahr gesehen bei ca. 60 Prozent (Konsum- 
eier und verarbeitete Eier). «70  Prozent sind das 
Maximum, damit der Inlandmarkt noch funktio-
niert», so Wuergler. Ansonsten drohe eine Krise 
wie 2022. Damals lag der Überschuss bei 10 Pro-
zent, das hatte die Branche Millionen gekostet. Die 
Importmenge (2025: 31 000  Eier) ist in den ver-
gangenen Jahren gestiegen. Das sei aber der ein-
zige Weg, um Konsumschwankungen kurzfristig 
auszugleichen, sagt Wuergler. Bilder von leeren 
Eierregalen bei den Grossverteilern sieht er gelas-
sen. «Die Regio-Eier sind in solchen Situationen 
meistens am schnellsten vergriffen, dann weichen 
die Konsumenten auf andere Labels aus.» 

Keine Richtpreise, ausser bei Bio
Im Gegensatz zu anderen Branchen gibt es bei 
den Eiern keinen Richtpreis, ausser bei Bioeiern. 
Die Preise werden innerhalb der Branche mehr-
heitlich für ein Jahr festgelegt. Gallosuisse hat 
das Aviforum in Zollikofen mit der Modellrech-
nung beauftragt. In den unverbindlichen Kalkula-
tionen sind alle Kostenstellen ersichtlich. Die 
Kalkulation werde vom Handel und den 750 Mit-
gliedern, die allermeisten unter Vertragsproduk-
tion, als Verhandlungsgrundlage rege genutzt, 
sagt Wuergler. 
Zur Preisschlacht in den Läden äussert sich Wuer-
gler wie folgt: «Wir würden uns vehement gegen 
Preissenkungen zu Lasten der Eierproduzenten 
wehren.» Es dürfe nicht geschehen, dass die Pro-
duzenten immer mehr Leistungen erbringen 
müssten und gleichzeitig weniger für ihre Produkte 
erhielten. «Aktuell haben wir ein gutes Einverneh-
men mit dem Handel. Der Dialog ist sehr konstruk-
tiv», betont der Gallosuisse-Präsident. 

Daniel Wuergler, Präsident Gallosuisse.
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GLIB kürzt Investitionskredite ab 2026 
Die Thurgauer Genossenschaft für landwirt-
schaftliche Investitionskredite und Betriebs-
hilfe (GLIB) reagiert auf die schweizweit stark 
angespannte Liquidität. Seit dem 1. Januar 
2026 werden alle Investitionskredite um 15 % 
gekürzt, die Laufzeiten verkürzt und die Mass-
nahme «Erwerb landwirtschaftlicher Nutzflä-
chen» sistiert. Gleichzeitig werden die Mittel 
für Betriebshilfedarlehen priorisiert und künf-
tig ausschliesslich bei unverschuldeten finan-
ziellen Bedrängnissen eingesetzt.

Text: Esra Müdespacher, Geschäftsführer GLIB

Ziel all dieser Anpassungen ist es, trotz knapper 
Mittel möglichst viele Gesuche bewilligen, Warte-
listen abbauen und die vorhandenen Gelder ge-
zielt einsetzen zu können. Zudem erinnert die GLIB 
an die Fristen für Beitragsgesuche zur Abdeckung 
bestehender Güllegruben und informiert über die 
erweiterte Sortenliste für robuste Obst- und Reb-
sorten.

Zahlreiche Kantone führen Wartelisten
Die Liquidität im Fonds de Roulement für Investi
tionskredite hat sich schweizweit im Jahr 2024 deut-
lich schneller verringert als in den Vorjahren. Spätes-
tens im Jahr 2026 wird die Liquidität bei sämtlichen 
Kreditkassen aufgebraucht sein. Bereits heute führen 
zahlreiche Kantone Wartelisten für Investitionskredit-
gesuche. Um auf diese Entwicklung zu reagieren, hat 
das BLW mit einem Kreisschreiben die Möglichkeit 
geschaffen, dass Kreditkassen bei Liquiditäts- 
engpässen Investitionskredite um bis zu 15 % kür-
zen, die Massnahme «Erwerb landwirtschaftlicher 
Nutzflächen» sistieren und die gesetzliche maximale 
Laufzeit reduzieren.
Wie bereits im Sommer 2025 kommuniziert, verfügt 
die GLIB weiterhin über sehr begrenzte liquide Mit-
tel, weshalb nicht alle Gesuche sofort bewilligt wer-
den können und eine Warteliste geführt werden 
muss. Der Verwaltungsrat hat deshalb beschlossen, 
die Empfehlungen des BLW umzusetzen: Seit dem 
1. Januar 2026 werden die Investitionskredite um 
15 % gekürzt, die Laufzeiten bei Investitionskrediten 
auf 15 Jahre und bei der Starthilfe auf 10 Jahre redu-

ziert sowie die Massnahme «Erwerb landwirtschaft-
licher Nutzflächen» sistiert. Mit diesen Anpassungen 
können zusätzliche Gesuche bewilligt und die War-
tezeiten bis zur Kreditzusicherung verkürzt werden. 
Für Gesuche, die bis Ende 2025 vollständig bei der 
GLIB eingereicht wurden, gilt eine Übergangsfrist 
von sechs Monaten. Sie werden noch nach der bis-
herigen Praxis beurteilt.
Zusätzlich hat das BLW den Kreditkassen die Mög-
lichkeit gegeben, die Mittel für Betriebshilfedarlehen 
zu priorisieren. Die GLIB setzt auch diese Vorgabe 
um und verwendet die von Bund und Kanton finan-
zierten Betriebshilfemittel ab dem 1. Januar 2026 
ausschliesslich für Betriebe in unverschuldeten 
finanziellen Bedrängnissen.

Gesuche frühzeitig einreichen
Im Kanton Thurgau gilt gemäss Luftreinhalteverord-
nung bei offenen Güllegruben eine ordentliche 
Sanierungsfrist von fünf Jahren. Spätestens per 1. Ja-
nuar 2027 müssen alle offenen Güllelager gedeckt 
sein. Für die Abdeckung einer bestehenden Güllen-
grube kann bei der GLIB ein Kantons- und Bundes-
beitrag von Fr. 60.–/m² beantragt werden. Damit ein 
Beitrag bewilligt werden kann, müssen die Gesuche 
bis spätestens 31. Oktober 2026 vollständig bei der 
Geschäftsstelle der GLIB eingereicht sein. Für später 
eingereichte Gesuche können keine Beiträge mehr 
bewilligt werden.
Zudem wurde die Sortenliste für die Pflanzung ro-
buster Obst- und Rebsorten erweitert. Die aktuelle 
Liste ist auf der Website der GLIB abrufbar. Es ist zu 
beachten, dass mit der Pflanzung, Anschaffung oder 
dem Bau erst begonnen werden darf, wenn bei IK-
Gesuchen die Zusicherung der GLIB und bei Bei-
tragsgesuchen die rechtskräftige Verfügung von 
Bund und Kanton vorliegt.  

MANAGEMENT

Für Fragen und weitere Informationen 
wenden Sie sich frühzeitig an die 
Geschäftsstelle der GLIB: Tel. 058 346 04 50, 
E-Mail: esra.muedespacher@glib.ch 
Alle Details zu Finanzhilfen und aktuellen 
Fristen finden Sie auf: www.glib.ch 
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Informationen der Kontrollstelle für  
Ökomassnahmen und Labelproduktion (KOL)
Die KOL führt von Januar bis März 2026 Kon­
trollen in den Bereichen BTS/RAUS, Label und 
Gewässerschutz auf den Thurgauer Landwirt­
schaftsbetrieben durch.

Text: Kontrollstelle (KOL) / Landwirtschaftsamt

Mit dem neuen Jahr hat auch die Kontrollkampagne 
2026 begonnen. In den Wintermonaten werden vor 
allem die Tierwohlprogramme (BTS und RAUS) 
sowie die Labels in der Tierhaltung (QM-Schweizer 
Fleisch und IP-Suisse Grundanforderung und 
Fleischproduktion) überprüft. Zusätzlich führen die 
Kontrolleure der KOL im Auftrag des Kontrolldiens-
tes KUT Kontrollen beim Label IP-Suisse-Schweine 
im Kanton Thurgau durch.
Diese Kontrollen finden grundsätzlich unangemel-
det statt. Für die Kontrollen sind die vollständig und 
aktuell nachgeführten Aufzeichnungen von zentraler 
Bedeutung. Diverse Aufzeichnungsunterlagen und 
Informationen sind online verfügbar unter:�  
www.landwirtschaftsamt.tg.ch > KOL

Die Kontrolleure sind verpflichtet, augenfällige Ver-
stösse in allen Bereichen (z. B. Gewässerschutz oder 
Tierschutz) zu melden.

Berechnung Nährstoffbilanzen für den ÖLN
Bei der Kontrolle 2026 muss eine abgeschlossene 
Nährstoffbilanz 2025 vorliegen. Damit dokumentie-
ren Sie den Nährstoffhaushalt Ihres Betriebes. Die 
Nährstoffbilanz muss mindestens 6  Jahre aufbe-
wahrt werden. Diese Aufbewahrungsfrist gilt für 
sämtliche ÖLN-Unterlagen. Die Erstellung einer 
Planbilanz 2026 ist ein gutes Hilfsmittel für die  
Düngungsplanung.

Aktualisierung Anmeldung Label  
und private Programme
Mit der regelmässigen Überprüfung der Programm-
anmeldungen vermeiden Sie Doppelspurigkeiten – 
z.B. gleichzeitige Anmeldung IP-Suisse und QM-
Schweizer Fleisch – oder Lücken – z.B. zusätzliche 
Kultur auf dem Betrieb, für deren Absatz ein Label 
erforderlich ist.

KANTON THURGAU

Vogelgrippe: Kontrollgebiet entlang des Rheins
Im Kraftwerk Schaffhausen wurde vergangene 
Woche bei zwei angeschwemmten Schwänen 
das Vogelgrippevirus H5N1 nachgewiesen. In 
der Folge wurde ein Gebiet von 1 km Breite 
entlang des Untersee- und des Rheinufers als 
tierseuchenpolizeiliches Kontrollgebiet ausge­
schieden.

Text: Veterinäramt Kanton Thurgau

Aktuell ist in der Region von einem erhöhten regiona-
len Vorkommen des Vogelgrippevirus auszugehen. 
Als zusätzliche Präventionsmassnahme erklärte das 
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinär-
wesen (BLV) in Absprache mit den Veterinärdiensten 
der Kantone Schaffhausen, Zürich und Thurgau per 
13. Januar 2026 einen Streifen von 1 km Breite ent-
lang des Untersee- und des Rheinufers zum tierseu-
chenpolizeilichen Kontrollgebiet. Dieses reicht vom 

Abfluss des oberen Bodensees an der Stadtgrenze zu 
Konstanz bis zum Flurlingersteg bei Neuhausen am 
Rheinfall inklusive der Enklave Büsingen. In diesem 
Gebiet gelten ab Dienstag, 13. Januar, bis voraussicht-
lich Dienstag, 31. März, erhöhte Präventionsmassnah-
men. Es befinden sich rund 75 Thurgauer Geflügel-
haltungen im Kontrollgebiet. Die betroffenen 
Geflügelhalter/innen wurden vom Veterinäramt direkt 
kontaktiert und informiert. 

In Schaffhausen wurde die Vogelgrippe bei zwei 
toten Schwänen nachgewiesen.� Bild: Pixabay
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Welchen Einfluss hat die Revision des bäuerlichen 
Bodenrechts auf künftige Hofübernahmen?
Das bäuerliche Bodenrecht (BGBB) hat einen 
wesentlichen Einfluss auf die Hofübergabe. Es 
definiert unter anderem, wer zu welchem 
Preis einen Hof übernehmen kann. Nun steht 
eine Revision des BGBB an. Im Jahr 2026 soll 
sich das eidgenössische Parlament damit be-
fassen. Welche Änderungen sind zu erwarten?

Text: Adrian von Grünigen, 
Berater Betrieb und Familie, Arenenberg

Mit der Teilrevision des Bundesgesetzes über das 
bäuerliche Bodenrecht (BGBB) sollen das Prinzip der 
Selbstbewirtschaftung, die Position der Ehegatten 
und das Unternehmertum in der Landwirtschaft ge­
stärkt werden. Zur Erreichung dieser Ziele unterbrei­
tet der Bundesrat dem Parlament zehn Massnahmen. 
Die Beratungen dazu sollen im Jahr 2026 stattfinden. 
Laufen diese nach Plan, könnte das revidierte BGBB 
ab 2028 umgesetzt werden. Es wird spannend sein, 
zu beobachten, wie die Politiker das Thema einord­
nen, welche Meinungen dazu geäussert werden und 
wie die Entscheide schliesslich ausfallen.
Einige der verschlagenen Anpassungen betreffen 
direkt oder indirekt die Hofnachfolge. Hier eine Aus­
wahl der Vorschläge, welche sich auf eine breite Ver­
nehmlassung abstützen.

Auch eine AG oder GmbH kann einen Hof 
kaufen
Der Grundsatz, dass nur Selbstbewirtschafter land­
wirtschaftliche Flächen oder Gewerbe kaufen kön­
nen, ist unbestritten und wird noch gestärkt. Klare 
Vorgaben regeln den Erwerb von landwirtschaft­
lichen Flächen durch eine AG oder GmbH. So muss 
eine ¾-Mehrheit bei den selbstbewirtschaftenden 
natürlichen Personen liegen. Jede Handänderung an 
Anteilrechten ist zu bewilligen.
Eine Bewilligung kann innert 10  Jahren widerrufen 
werden, wenn Auflagen zur Selbstbewirtschaftung 
verletzt werden. Von dieser Massnahme sind Hof­
übernahmen innerhalb der Familie nicht betroffen, 
da diese keine Bewilligung brauchen.

Vorkaufsrecht für Ehepartner
Ehegatten, die Selbstbewirtschafter sind, sollen ein 
Vorkaufsrecht im 2. Rang zum Ertragswert erhalten. 
Damit erhält der Ehegatte ein Vorkaufsrecht, das 
nach den Kindern, aber noch vor den Geschwistern 
gültig ist. Bisher hatte der Ehepartner nur im Todes­
fall Anrecht auf die Übernahme zum Ertragswert. 
Diese Regelung würde allgemein gelten, auch wenn 
die Hofübernahme schon vor 2028 stattgefunden 
hat.

Vorsorge und Finanzierung
Wertvermehrende Investitionen sollen neu während 
20 Jahren und nicht wie bisher nur während 10 Jah­
ren vor der Hofübergabe über den Ertragswert auf­
gerechnet werden. Das kann für den Hofüberneh­
mer einen höheren Preis zur Folge haben, aber die 
Vorsorge der Verkäufergeneration verbessern.

Die Belastungsgrenze soll von 135 % auf 
150% des landwirtschaftlichen Ertragswertes 
angehoben werden. Damit können Investitionen 
einfacher durch eine Hypothek finanziert werden. 
Wie die Banken auf die Möglichkeit reagieren wer­
den, ist offen. Die Tragbarkeit, die bereits heute bei 
Hofübernahmen nicht immer gegeben ist, wird ein 
entscheidender Faktor für die Finanzierung wer­
den.

Fragen an die Betriebsberatung 
Die Beraterinnen und Berater vom Team Betrieb 
und Familie des Arenenberg beantworten täglich 

Fragen von Bäuerinnen und Bauern.
Die angesprochenen Themen sind 
vielfältig und betreffen Anliegen 
von A wie AHV bis Z wie Zusam­
menarbeit. In einer losen Folge 
geben wir im «Thurgauer Bauer» 

Einblick in Antworten zu Fragen, 
die häufig gestellt werden.

Adrian von Grünigen,  
Berater Betrieb und Familie

FRAGE AN DIE BETRIEBSBERATUNG
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Betriebsteilung möglich
Grosse Betriebe mit zwei oder mehr unabhängigen 
Betriebszentren sollen künftig in ein oder mehrere 
landwirtschaftliche Gewerbe aufgeteilt werden kön-
nen. Die Bedingung ist: Es entstehen zwei Gewerbe 

mit je mindestens 1.0 SAK und die nötigen Wohn- und 
Betriebsgebäuden sind vorhanden. Damit wäre es 
möglich zwei Betriebe, welche die Eltern zusammen 
bewirtschaftet haben an zwei Kinder zu verkaufen, 
welche diese Betriebe wieder eigenständig führen.

Beachten Sie unsere Kurse am Arenenberg zur Hofnachfolge: 

«Gut vorbereitet für die Hofübergabe» vom 13. Februar 2026
Dieser Kurs richtet sich an Familien, welche vor der Hofübergabe stehen oder sich frühzeitig darüber infor-
mieren wollen. Besuchen den Kurs als übergebende und übernehmende Generation gemeinsam

«Hofnachfolge noch unklar?» vom 27. März 2026
Der Kurs richtet sich an abtretende Betriebsleiterpaare und Betriebsleitende von Landwirtschaftsbetrieben, 
für welche keine familieninterne Nachfolge absehbar ist. Es werden nebst den allgemeinen Themen ver-
schiedene Möglichkeiten von Nachfolgeregelungen aufgezeigt, welche Betriebe in dieser Situation haben

Informationen und Anmeldung:  
www.arenenberg.tg.ch > Kurse & Veranstaltungen > Kurse - Landwirtschaft

FRAGE AN DIE BETRIEBSBERATUNG

KURZ ERWÄHNT

Kanton schafft Grundlage für digitale Baugesuche
Der Kanton Thurgau macht einen weiteren bedeu-
tenden Schritt in Richtung digitale Verwaltung. Nach 
vier Jahren intensiver Planung, Programmierung und 
Tests geht das eBau-Portal online. Dies teilte das De-
partement für Inneres und Volkswirtschaft Anfang 
Woche mit. Das eBau-Portal bringe spürbare Vorteile 
für Gesuchsteller, Politische Gemeinden und den 
Kanton. Durch die strukturierte und geführte Erfas-
sung würden Qualität und Vollständigkeit der Bau-
gesuchsunterlagen deutlich besser. Das reduziere 
Rückfragen und beschleunige die Verfahren.  
Relevante Geodaten werden automatisch am jeweili-

gen Standort berücksichtigt, was zu präziseren Anga-
ben und höherer Planungssicherheit führt. Zudem 
ermittelt das System die Grundeigentümer/innen au-
tomatisch, wodurch Fehler vermieden und Prozesse 
weiter vereinfacht werden. Darüber hinaus profitier-
ten alle Beteiligten von einer einheitlichen digitalen 
Plattform mit transparenten Abläufen, klaren Zustän-
digkeiten und durchgängigen Prozessen bis auf die 
kantonale Ebene. eBau schaffe damit die Grundlage 
für effizientere und schnellere Verfahren, höhere Da-
tenqualität und eine nachhaltige Weiterentwicklung 
des digitalen Bauwesens im Kanton Thurgau.� pd

Neue Führung bei Ad. Bachmann AG
Die Ad. Bachmann AG aus Tägerschen ist speziali-
siert auf den schweizweiten Vertrieb von Land-, 
Kommunal- und Spezialfahrzeugen. Per 1. Januar 
2026 vollzog die Firma einen bedeutenden Genera-
tionenwechsel in der Geschäftsleitung. Nach über 

40 Jahren treten die Brüder Roland, Hanspeter und 
Kurt Bachmann aus der operativen Führung zurück. 
Gabriela Dietrich und Aaron Schmid übernehmen 
die Unternehmensführung der Ad. Bachmann AG in 
der Funktion als Co-CEOs. � pd
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Blumenwiesenaktion 2026 – jetzt anmelden! 
Auch im Jahr 2026 unterstützt der Kanton 
Thurgau die Ansaaten von artenreichen Heu-
wiesen mit einer Beratung vor Ort und mit 
Beiträgen an das Saatgut. Profitieren können 
alle Landwirtinnen und Landwirte innerhalb 
und ausserhalb von Vernetzungskorridoren. 

Text: Victor Bühlmann,  
Berater Biodiversität, 
Arenenberg, Bild: M. Hertzog

Bis Anfang Januar 2026 sind 
schon Anmeldungen für rund 
21 ha Fläche eingegangen, ver-
teilt über den ganzen Kanton. 
Die Vielfalt und die Schönheit 
der Kulturlandschaft entsteht 

dank der Bäuerinnen und Bauern. Viele Betriebe ha-
ben heute schon mehr Biodiversitätsförderflächen als 
vorgeschrieben. Das ist erfreulich. Bei der Anzahl der 
erwünschten Zeigerpflanzen von extensiv genutzten 
Wiesen besteht allerdings qualitativ noch Luft nach 
oben. Die fachlich begleitete Neuansaat hat sich be-
währt, um von der Qualitätsstufe I (QI) auf die be-
gehrte Qualitätsstufe II (QII) zu kommen. 

QII: Finanziell und ökologisch interessant 
Gibt es mehr als sechs Zeigerpflanzen, verteilt auf 
einer Fläche, so werden in der Tal- und Hügelzone 
die Beiträge QI Fr. 780.–/ha plus QII Fr. 1920.–/ha 
zusammengezählt auf Fr. 2700.–/ha – das ist man-
chen Bäuerinnen und Bauern nicht bekannt. Liegt 
die Fläche in einem für die wild lebenden Arten 

wichtigen Vernetzungskorridor, so können mit geeig-
neten Zusatzmassnahmen noch zusätzlich Fr. 1000.– 
auf ein Beitragstotal von Fr. 3700.–/ha vergütet wer-
den – plus Ernteertrag in Trockensubstanz. 
Artenreiche Heuwiesen mit hoher Qualität stärken 
den produzierenden Betrieb mit sogenannten Öko-
systemleistungen wie Bestäubungs-, Krankheits- 
oder Schädlingsregulierung. Bei der Bevölkerung 
bewirken artenreiche Heuwiesen erwiesenermassen 
grosses Wohlwollen. 

Anmeldung und weiteres Vorgehen
Interessierte füllen das Anmeldeformular aus und 
senden es an den Arenenberg. Der Anmeldeschluss 
ist der 15. Februar 2026. Sie werden bis zum 20. Fe-
bruar kontaktiert, um eine Besprechung vor Ort zu 
vereinbaren. Dort werden dann auch die Details und 
die definitive Saatgutwahl besprochen. Auf Wunsch 
kann die Fläche auch im Laufe des Jahres besucht 
werden. 

Bei Fragen stehen Ihnen folgende Personen 
zur Verfügung: Arenenberg: Victor Bühlmann, 
Tel. 058 345 85 32, Mail: victor.buehlmann@tg.ch
Amt für Raumentwicklung: Barbara Weiss, 
Tel. 058 345 62 56, Barbara.weiss@tg.ch
Das Anmeldeformular ist auf der Internetseite vom 
Arenenberg aufgeschaltet: www.arenenberg.tg.ch > 
Beratung > Biodiversität ökol. Ausgleich > 
Blumenwiese 

Hier scannen, dann geht es 
direkt zum Anmeldeformular:

BIODIVERSITÄT

Victor Bühlmann
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Neustart in Frauenfeld, Herausforderung in Aarberg
Text: Schweizer Zucker AG

Am Samstag, 3.  Januar 2026, konnte die Zucker- 
produktion am Standort Frauenfeld wieder aufge-
nommen werden. Innerhalb von knapp einem Mo-
nat wurde der defekte Kalkofen demontiert und eine 
Übergangslösung installiert («Thurgauer Bauer» vom 
9. Januar 2025). 

Kampagne bis im Februar
Diese Übergangslösung stellt für die Schweizer 
Zucker AG eine Neuerung dar und ist auf europäi-
scher Ebene einzigartig. Wie üblich bei einem neuen 
Verfahren, mussten in den ersten Verarbeitungs- 
tagen noch Anpassungen und Justierungen vorge-
nommen werden. Nach drei bis vier Tagen konnte 
mit ca. 160  t/Std. eine stabile Produktionskapazität 
erreicht werden; Ziel sind rund 200 t/Std. 
Die zur Wiederaufnahme angelieferte Rübenmenge 
beträgt über 6000 Tonnen. Der Zuckergehalt ist in-
zwischen um 0,8  Prozentpunkte gesunken, vergli-
chen mit dem Niveau zum Zeitpunkt der Störung. 
Dies begründet sich mit der ausschliesslichen Ver-
wendung von Schweizer Rüben. Bei einer Mischung 
mit deutschen Rüben lag der Wert leicht höher. Zum 
heutigen Zeitpunkt ist davon auszugehen, dass die 

Kampagne in Frauenfeld rund einen Monat länger 
dauern wird als geplant.

Vermehrt Verstopfungen
Am Standort Aarberg ist die Verarbeitung herausfor-
dernd. Das wöchentliche Verarbeitungsvolumen ist 
um rund 7000 Tonnen zurückgegangen. Hauptursa-
che hierfür sind wiederholte Verstopfungen der 
Tuchfilter in der Saftfiltrationsanlage. Die Verstopfun-
gen treten insbesondere dann auf, wenn grössere 
Mengen Zuckerrüben mit ungenügender Qualität 
gleichzeitig verwendet werden. Dies ist vor allem 
während der nächtlichen Entladung von Bahnwagen 
der Fall, da in diesem Zeitraum keine ausreichende 
Durchmischung mit Zuckerrüben von akzeptabler 
bis guter Qualität möglich ist.
Um eine gleichmässige und stabile Verarbeitung in 
beiden Werken sicherzustellen, werden Produzent/
innen mit Zuckerrüben zweifelhafter Qualität gebe-
ten, frühzeitig Kontakt mit der Schweizer Zucker AG 
aufzunehmen, um das weitere Vorgehen bei der 
Übernahme der Rüben gemeinsam festzulegen. Ein 
ausgewogenes Qualitätsverhältnis trägt wesentlich 
zu einem reibungslosen Verarbeitungsprozess bei.

PFLANZENBAU

Abliefermengen Werk Aarberg in der 16. Kampagnenwoche
Zeitraum Strassenanfuhr Bahnanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 29.12. – 04.01.26

340 390
  29 530

521 704
  18 657

862 093
  48 187

15,4
14,9

7,9
8,3

Total 369 920 540 360 910 280 15,3 7,9

Abliefermengen Werk Frauenfeld in der 16. Kampagnenwoche
Zeitraum Strassenanfuhr Bahnanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 29.12. – 04.01.26

291 926
    3271

187 203
    3150

479 130
    6421

16,5
15,7

  7,2
10,6

Total konv. 295 198 190 353 485 550 16,5 7,2

Total SZU konv. 665 117 730 713 1 395 830 15,7 7,7
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Film «Bauernkrieg» kommt ins Kino
Im Februar zeigt das Cinema Luna in Frauenfeld den 
neu restaurierten und digitalisierten Film «Bauern-
krieg» aus dem Jahre 1998. Der Film endet mit der 
grossen Bauerndemonstration auf dem Bundesplatz 
in Bern vor 30 Jahren. Es ist der zweite Film einer 
Bauern-Trilogie (mit «Sennen-Ballade» und «Hirten-

reise ins dritte Jahrtau-
send»), die sich mit der 
Existenz der Bauern am 
Ende des 20. Jahrhun-
derts auseinandersetzt. 
Der Film beschäftigt sich 
mit dem Überleben der 
Landwirtschaft in der 
Zeit der explosiven Liberalisierung des weltweiten 
Handels und regt bis heute zum Nachdenken über 
die Zukunft der Landwirtschaft und die Rolle des Bau-
ernstandes in der modernen Gesellschaft an. «Bau-
ernkrieg» war nominiert für den Schweizer Filmpreis 
und erhielt den Sonderpreis des Deutschen Bundes-
umweltministeriums und den Preis der ökumeni-
schen Jury in Leipzig.� pd 

Infos und Spielorte unter: www.langjahr-film.ch

KURZ ERWÄHNT

Warum der Jahresanfang der richtige Zeitpunkt für erste Schritte ist

Liegenschaftsberatung mit Weitblick
Die Tage werden länger und das neue Jahr lädt zu 
einem Neuanfang ein. Mit dem neuen Jahr beginnt 
eine Phase des Innehaltens und Vorausblickens. Für 
viele Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter ist dies 
der ideale Zeitpunkt, sich Gedanken über die Zu-
kunft des eigenen Hofes zu machen. Wer einen Ver-
kauf in Betracht zieht, kann den Jahresanfang nut-
zen, um erste wichtige Schritte einzuleiten – noch 
bevor der Frühling wieder die volle Aufmerksamkeit 
auf dem Betrieb fordert. Ein frühzeitiges Gespräch 
mit einer Fachperson hilft dabei, realistische Per
spektiven zu entwickeln, den Betrieb ganzheitlich zu 
betrachten und mögliche Nachfolgelösungen sorg-
fältig zu prüfen. Neben der Bewertung von Land, 
Gebäuden und Inventar spielen auch rechtliche, 
steuerliche und familiäre Aspekte eine zentrale Rolle. 
Die Übergabe eines landwirtschaftlichen Betriebs ist 
oft mit Emotionen und Verantwortung aus jahrzehn-
telanger Arbeit verbunden. Mit professioneller Be-
gleitung kann dieser Prozess strukturiert, fair und für 
alle Beteiligten tragfähig gestaltet werden. 

Mit Erfahrung in landwirtschaftlichen Liegenschaften 
begleitet Sie Andreas Uhlmann kompetent von der 
ersten Beratung bis zur erfolgreichen Übergabe. Ver-
einbaren Sie ein unverbindliches Gespräch – wir 
freuen uns, Sie auf diesem Weg zu begleiten.

Fleischmann Immobilien AG
Rathausstrasse 18
8570 Weinfelden
Tel. 071 626 51 51
info@fleischmann.ch
www.fleischmann.ch

Andreas Uhlmann
Immobilienberater Landwirtschaft

+41 71 626 51 59
a.uhlmann@fleischmann.ch
fleischmann.ch

Andreas Uhlmann
Immobilienberater Landwirtschaft

+41 71 626 51 59
a.uhlmann@fleischmann.ch
fleischmann.ch
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Ernährung im Winter
Die Ernährung im Winter sollte anders ausfal-
len als im Sommer. Bei kaltem und nassem 
Wetter ist eine gesunde Ernährung von beson-
derer Bedeutung. Besonders in der kalten Jah-
reszeit ist es notwendig, den Körper und das 
Immunsystem mit allen Vitaminen, Spurenele-
menten und Mineralstoffen optimal zu versor-
gen, damit er vor Erkrankungen geschützt ist. 
Dabei spielen Vitamin A und C sowie die Spu-
renelemente Zink und Selen eine grosse Rolle.

Text: Sibylle Stadler, TLFV; Bilder: Unsplash

Betacarotin ist ein antioxidatives* Provitamin, das im 
Körper zu Vitamin A (Retinol) umgewandelt wird 
und besonders reichlich in Rüebli vorkommt. Vitamin A 
zählt zu den fettlöslichen Vitaminen. Es kann vom Or-
ganismus unter Beigabe von wenig Öl oder Fett, zum 
Beispiel ein bisschen Rahm in einer Rüeblisuppe oder 
Öl in der Salatsauce, aufgenommen werden.
Vitamin A und Betacarotin spielen unter ande-
rem eine Rolle beim Sehprozess, sie sind wichtig für 
das Immunsystem, das Zellwachstum, die Fortpflan-
zung sowie die Knochenbildung. Sie kommen ne-
ben den erwähnten Rüebli auch in Kürbis, Rosen-
kohl und anderen Kohlsorten vor.
In Sommerfrüchten wie Pfirsichen oder Aprikosen 
sind sie ebenfalls in grossen Mengen enthalten. 
Vitamin A findet man weiter in Butter, Käse, Milch 
oder Thunfisch.
Vitamin C ist wasserlöslich. Man findet es in vielen 
Früchten und Gemüsen, zum Beispiel in Äpfeln, 
Randen und Nüsslisalat. Es ist unter anderem an der 
Immunabwehr beteiligt, sorgt für eine gute Seh- 
stärke und gute Nerven, ist förderlich für die Konzen-
tration, hilft bei der Stressbewältigung und verbes-
sert die Aufnahme von Eisen im Darm. 
Zink und Selen sind unverzichtbar für das rei-
bungslose Funktionieren des Immunsystems; im 
Winter umso mehr. Das lebenswichtige Spurenele-
ment Zink mindert beispielsweise die Dauer und 
den Schweregrad einer Erkältung. 

Reich an Zink sind hauptsächlich Fleisch, Fisch und 
Milch sowie Vollkornprodukte.
Selen ist ebenfalls lebensnotwendig. Zu seinen Auf-
gaben gehören unter anderem Schutz vor oxidativem 
Stress** sowie die Sicherstellung einer normalen 
Funktion des Immunsystems und der Schilddrüse. 
Selen findet man in Vollkorngetreide, Nüssen, 
Hülsenfrüchten, Pilzen, Eiern, Fisch und Fleisch.
Mit diesen Lebensmitteln, die reich an Vita-
min A und C sowie Zink und Selen sind, kommt 
man gut und gesund durch den Winter.

Typische Wintergemüse

Regionales und saisonales Winter- und Wurzel- 
gemüse sollte im Winter bevorzugt werden. Es ist 
viel nähr- und vitalstoffreicher sowie schmackhafter 
als importiertes Treibhausgemüse.
Typische Wintergemüsesorten sind Rosenkohl, 
Federkohl, Chicorée, Kabis, Kürbis und Wirz. 
Unter den Begriff Wurzelgemüse fallen Rüebli, Knol-
lensellerie, Pastinaken, Schwarzwurzeln und Topi-
nambur. Wurzelgemüse bilden besonders nährstoff-
reiche Speicherwurzeln aus.
Man findet wieder vermehrt herrliche Wintergerichte. 
Die typischen Wintergemüsesorten sind würzig im 
Aroma, sehr gesund und enorm vielseitig einsetzbar.
Aus einer Scheibe Sellerie gibt es zum Beispiel feine 
Schnitzel, Randen aromatisieren Burger, Schwarz-
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wurzeln schmecken auch als Gratin wun-
derbar. Alle verschiedenen Wurzelge-
müse lassen sich mit Kürbis, Weiss- oder 
Federkohl ergänzen und ergeben ei-
nen würzigen Eintopf – auch im Win-
ter. Ebenso ergibt diese Kombination 
eine unvergleichbare Bolognese Sauce.
Nicht zu vergessen ist das Sauerkraut. Mit 
wenig Aufwand ist es schnell auf dem 
Tisch und bringt zusammen mit Speck 
oder Schinken sehr viel Geschmack auf 
den Teller. 
Brokkoli, Spinat, Karotten und Kar-
toffeln sind reich an Antioxidantien, eben-
so wie Artischocken, Kohl, Randen, Radies-
chen, Salat, Süsskartoffeln, Kürbis, Blattkürbis 
(wie Spinat zubereiten), Grünkohl und Wirsing. Die 
Verwendung vieler Gewürze beim Kochen ist emp-
fehlenswert.

Typische Winterfrüchte

An Winterfrüchten findet man vor allem Äpfel und 
Birnen. Eine geschmackliche Ergänzung bieten 
Sanddorn- oder Hagebuttentees oder -säfte. Sie sind 
wahre Vitamin-C-Bomben! Sanddorn ist auch im 
Sommer eine Augenweide und viele Insekten erfreu-
en sich an diesem Strauch. Die Beeren von Sand-
dorn und Hagebutten lassen sich zudem gut sam-
meln und trocknen, um dann in der kalten Jahreszeit 
im Müesli oder als Snack zu genossen zu werden.
Weitere einheimische Früchte mit sehr vielen Antioxi-
dantien finden sich vor allem in dunklen Beeren  

wie Erdbeeren, Heidelbeeren, Brombeeren, 
Schwarzen Johannisbeeren, Hagebutten sowie 
in Äpfeln, Kirschen, Zwetschgen und Trauben. 
Im Sommer oder Herbst gesammelt, eingemacht 
oder verarbeitet, erfreuen sie uns umso mehr in der 
düsteren Winterzeit mit der ganzen Farbpalette.
Als Faustregel gilt: Pro Mahlzeit sollen mindestens 
drei verschiedene Farben auf dem Teller sein. Denn 
eine bunte, regenbogenfarbene Ernährung ist gene-
rell gesund, weil sie eine Vielfalt an Vitaminen und 
Antioxidantien liefert. 
Zu einer sinnvollen Ernährung gehören neben Ge-
müse und Früchten auch Vollkornprodukte, Fisch, 
Fleisch, aber auch genügend Wasser, Fruchtsäfte 
oder Tees. Denn die Schleimhäute können Krank-
heitserreger nur optimal abwehren, wenn sie aus-
reichend mit Flüssigkeit versorgt werden.

Die Ausgewogenheit ist im Winter besonders 
wichtig, ebenso gehört aber auch viel Bewe-
gung im Freien dazu – auch wenn es kalt ist!

*Antioxidantien sind Substanzen, welche die Zellen vor Schä-
den (Umwelteinflüsse wie UV-Strahlen, Luftverschmutzung 
usw.) schützen.

** Oxidativer Stress ist ein Ungleichgewicht im Körper, wenn 
der Körper nicht genug Antioxidantien hat, um die schädlichen 
Radikalen abzuwehren. Das führt zu Zellschäden, was zu be-
schleunigter Alterung und Krankheiten führen kann (ähnlich 
einem angeschnittenen Apfel, der braun wird).

FAMILIENLEBEN
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Schneegestöber für drinnen – ein Dessert, wie frisch gefallener Schnee

Draussen ist kalt, grau – und der ersehnte 
Schnee lässt sich nicht blicken? Dann holen 
wir uns den Winter eben nach drinnen! Mit 
dem «Schneegestöber» zaubert ihr im Nu 
eine süsse Schneelandschaft auf den Tisch. 
Weiss wie Neuschnee, fluffig wie eine 
Schneewolke und mit roten Himbeeren, die 
wie kleine Farbtupfer im Schnee leuchten. 
Dieses Dessert schmeckt nicht nur lecker, 
sondern macht auch gute Laune.

Text und Bilder: Charlotte Hess-Stampfli, TLFV

Die Zubereitung ist leicht und macht Spass: Merin­
gues dürfen zerdrückt werden, der Rahm wird steif 
geschlagen (manchmal «fällt» hier sogar schon ein 
bisschen Schnee ) und am Schluss entsteht 
Schicht für Schicht eine richtige Schneedecke. 

	− Als Erstes suchst du dir eine Form von etwa 
20 × 30 × 6 cm, zum Beispiel eine Gratinform. 
Gib die Hälfte der Meringues in einen 
Gefrierbeutel, zerdrücke sie grob mit der 
Hand und verteile die Brösel in der Form.

	− Danach verrührst du Quark und Vanillezucker 
in einer grossen Schüssel. Schlage den Rahm 
steif und ziehe ihn unter die Quarkmasse.

Kinderecke
Für das winterliche Schneegestöber 
brauchst du:
1 Pack Emmentaler Meringues (130 Gramm)
250 g Halbfettquark
2.5 dl Halbrahm
2 Pack Vanillezucker
500 g tiefgefrorene Himbeeren, angetaut 

Dekoriert mit Glitzer und Streuseln, ist das 
Schneegestöber bereit zum Servieren.

Darauf achten, dass am Schluss genug Creme 
für eine dichte «Schneedecke» übrig bleibt.
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Auflösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr. 1/2 
vom 9. Januar 2026	 Das Lösungswort heisst: REDNER
Die Gewinnerin eines Brotmessers «Alpaufzug» von PanoramaKnife à Fr. 99.90 heisst:  
Monika Kläusli, 8585 Langrickenbach. Wir gratulieren und wünschen viel Spass.

	− Nun verteilst du die Hälfte der Himbeeren auf 
den Meringues und bedeckst diese mit knapp 
der Hälfte der Quark-Rahm-Creme.

	− Jetzt kommen die restlichen Meringues an die 
Reihe: wieder zerdrücken, verteilen – und die 
letzten Himbeeren sowie die restliche Creme 
darübergeben.

	− Achte darauf, dass am Schluss eine schöne, 
dichte weisse Schneedecke entsteht. 
Besonders toll sieht es aus, wenn du die 
oberste Schicht mit bunten Streuseln oder 

essbarem Glitzer bestreust. So funkelt das 
Dessert wie frisch gefallener Schnee in der 
Wintersonne.

	− Bevor du das «Gestöber» servieren kannst, 
muss es noch mindestens drei Stunden im 
Kühlschrank ruhen.

Ich wünsche dir viel Spass beim Zubereiten!

Tipp: Statt Himbeeren kannst du auch andere 
tiefgekühlte Beeren verwenden.

Vorsicht, Suchtgefahr! Von diesem Dessert kann man kaum genug bekommen.

Bi
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: U
ns

pl
as

h



FAMILIENLEBEN

24

Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: thurgauer.bauer@vtgl.ch, 
per Post an: Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden. Absenderadresse  
nicht vergessen! Teilnahmeschluss jeweils Dienstag um 17 Uhr. Über den Wettbewerb wird 
keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert  
von Fr. 50.–, einlösbar an den Standorten  
der Landi Mittelthurgau in Ermatingen, 
Leimbach, Märstetten, Neukirch an der  
Thur, Siegershausen und im Landi-Markt 
Weinfelden.

Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und jedem der 3×3 Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau  
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudokus in die leere Kästchen
reihe übertragen, ergibt sich  
das Lösungswort:  
ein (meist) alkoholisches 
Heissgetränk.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile, in
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen, entsteht ein Heissgetränk.

O S L E M U H G T
1 2 3 4 5 6 7 8 9

1

5

8 7 3

6 9 8 2

5 3 7 1 9

2 3

6 7

8

3

2

5 2

8 4 3 5

5 4

7 2

9

7 4

8

9
© ADAM
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Ein richtiger «Chüeni» geht in Pension
Urs Lang, Hauptverantwortlicher Milchviehstall der 
Stiftung Kartause Ittingen, geht in Pension. Mit «sei-
ner» Braunviehherde hat er zusammen mit Chläus 
Bösch einiges erreicht: 19 Braunviehkühe haben die 
100 000 kg Lebensleistung geschafft, 18-mal war die 
Stiftung Kartause auf der Betriebsmanagementliste 
vertreten, davon zwölfmal nacheinander in den 
letzten 21 Jahren. Zudem wurden die zwei Braun-
viehkühe Nando Andolin (Fitness-Star Tal 2011) und 
Eagle Emely (Fitness-Star 2014) an der Delegierten-
versammlung von Braunvieh Schweiz geehrt. Diese 
erfolgreiche Ära ist nun Geschichte, und Urs Lang 
darf seinen wohlverdienten Ruhestand geniessen.�  
� Daniel Hofstetter, Braunvieh Schweiz

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Urs Lang (l.) und Chläus Bösch mit den Kühen 
Daredevil Prada und Anibal Anika.� Bild: zVg

KURZ ERWÄHNT

Mehr Stellensuchende in der Landwirtschaft
Die Zahl der arbeitslosen Personen im Kanton Thur-
gau ist im Dezember 2025 um 0,2 Prozentpunkte 
auf 2,6 Prozent gestiegen. Auch die Zahl der Stellen-
suchenden hat zugenommen. Dies teilte der Kanton 
letzte Woche mit. Nach Branchenebene stieg die 
Arbeitslosigkeit insbesondere im Land- und Forst-
wirtschaftsbereich sowie in der Fischerei an (+315). 
Aufgrund der geringen Landwirtschaftstätigkeit über 
die Wintermonate entspreche dies einem jährlich 
wiederkehrenden Muster. Der Kanton weist zudem 
auf die Stellenmeldepflicht hin. In der Landwirtschaft 
betrifft dies insbesondere Hilfsarbeiter/innen im Ge-
müse- und Obstbau. 

Krankenpflegeversicherung nicht vergessen
An dieser Stelle sei auf die obligatorische Kranken-
pflegeversicherung für ausländische Angestellte hin-

gewiesen. Personen, die während maximal drei Mo-
naten in der Schweiz erwerbstätig sind, müssen sich 
keiner Schweizer Krankenkasse anschliessen, wenn 
ihr Befreiungsgesuch von der zuständigen kantona-
len Stelle des Arbeitskantons vor Arbeitsbeginn be-
willigt wurde. Eine Befreiung ist aber nur möglich, 
wenn über die ausländische Krankenversicherung ein 
gleichwertiger Versicherungsschutz besteht. Nichter-
werbstätige Familienangehörige (Ehefrau, Kinder), 
die im Heimatland verbleiben, müssen je nach Her-
kunftsland ebenfalls bei einer Schweizer Krankenver-
sicherung versichert werden. Der Abschluss der Kran-
kenversicherung über die Globalversicherung stellt 
die einfachste Variante dar, um den geforderten 
Schutz sicherzustellen. Auskünfte dazu erteilt die 
Versicherungsstelle in Weinfelden: Tel. 071 626 28 90, 
Mail: versicherungen@vtgl.ch.� pd/sgi

  	 	 Wetterregel für den 16. Januar:

	 Wie das Wetter an Marzellus war, 
	     wirds im September: trüb oder klar.
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Rehe im Sprung
Im Winter, wenn das Laub in den Wäldern gefallen 
ist und das Futterangebot auf den Feldern schwin-
det, finden sich die Rehe in Gruppen zusammen. 
Eine solche Gruppe nennt man «Sprung». Es ist eine 
Mischung aus Alt- und Jungtieren verschiedener Ge-

schlechter. Aktuell können vielerorts solche Sprünge 
beobachtet werden. Dieses Verhalten dient der 
Sicherheit: eines passt auf, während andere fressen. 
Die Sprünge lösen sich im Frühjahr wieder auf, wenn 
die Böcke Reviere bilden. � Peter Siegwart

Alles in Butter?
Es hat zu viel Milch auf dem Schweizer Markt, die Butterlager sind voll. Da kommt ein Artikel zu den Trends 
2026 in der «Schweiz am Wochenende» gerade recht. Gemäss den Autoren gehört Butter zu den Food-
trends 2026, genauer gesagt sogenannte Whipped Butter. Das sei selbstgemachte, aufgeschlagene, fluffige 
Butter. In Zürich würden sogar Butterworkshops stattfinden, heisst es im Artikel. Wir würden dem «Buttere» 
sagen, aber Englisch klingt halt cooler. Des Weiteren etabliere sich Joghurt zum proteinreichen Snack für 
unterwegs, «als Alternative zu Süssigkeiten». Rezepte zum Dry Joghurt (gefriergetrocknet) gebe es auf 
Tiktok in Hülle und Fülle. 
Ob es damit gelingen wird, die 126 Millionen Kilogramm Milch, die zu viel am Markt sind, abzubauen, ist 
fraglich. Zumal es gilt, als Erstes den Veganuary zu überstehen. Wobei, wenn wir schon bei Trends sind: 
Der Trend, sich im Januar einen Monat lang vegan zu ernähren, ist längst nicht mehr so hip wie auch 
schon, was die obigen Trends untermauern. Fleischige Foodtrends wurden im besagten Artikel nicht ge-
nannt – aber Schnipo geht ohnehin immer.� sgi

SCHLUSSPUNKT

JAGD

Rehe in einer Gruppe, ein sogenannter Sprung.� Bild: Vera Buhl
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

OSTSCHWEIZ

REGIONALER 
BAUERNTAG

Sonntag, 18. Januar 2026, 
ab 9.00 Uhr, Rietzelghalle
9315 Neukirch-Egnach TG

www.bauernkonferenz.ch

Geführte Wanderung:

Murg – Lauche – Murg
Der Verein Thurgauer Wanderwege lädt am Donnerstag, 29. Januar 2026, zu einer geführten 
Wanderung von rund 2¾ Stunden Marschzeit ein. Treffpunkt in Münchwilen, Haltestelle 
Pflegeheim der Frauenfeld-Wil-Bahn, um 9.10  Uhr.

Die Wanderung führt ab Münchwilen, Pflegeheim, quer durch das Murg- und das Lauchetal. Über Flur- 
und Waldwege, immer ziemlich abseits des Siedlungebietes, führt die Wanderung östlich von Lommis bis 
an die Lauche. Diesem Bach entlang geht es schliesslich nach Matzingen, wo in der «Mühli» in der warmen 
Gaststube das Mittagessen genossen werden kann.
Die Teilnahme steht allen offen, Verpflegung in der «Mühli», Matzingen. Es ist eine Anmeldung nötig bis 
am 22.  Januar. Weitere Infos unter www.thurgauer-wanderwege.ch/wanderungen. Auskunft über die 
Durchführung erteilt am Vortag ab 14 Uhr das Wandertelefon 052 224 78 03. 
� Verein Thurgauer Wanderwege

   Aktuelle Kurse und Veranstaltungen:			 
   	     Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»



28

AGENDA

Januar 2026
Freitag, 16. Januar
Ostschweizer Obstbautagung
9.00 Uhr, Mehrzweckhalle Zihlschlacht. 
Obstfachtagung des Thurgauer und des 
St. Galler Obstverbands.

Sonntag, 18. Januar
Regionaler Bauerntag Ostschweiz
Ab 9.00 Uhr, Rietzelghalle, Neukirch- 
Egnach. www.bauernkoferenz.ch

Februar 2026
Mittwoch, 4. Februar
Schlachtviehmarkt  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag.

Montag, 9. Februar
Wintertagung
13.15 Uhr, Restaurant Seelust, Egnach

Mittwoch, 11. Februar
TOV-Fachkonferenz
19.30 Uhr, Restaurant Löwen, Sulgen. 
Jahresversammlung des Thurgauer 
Obstverbands.

Mittwoch, 11. Februar
Wintertagung
13.15 Uhr, Restaurant Krone, Pfyn

Freitag, 13. Februar
Wintertagung
13.15 Uhr, Restaurant Löwen, Sulgen

Mittwoch, 18. Februar
Regionalkonferenz für Vorstands-
frauen der Landfrauenvereine
20.00 Uhr, Mühli Matzingen

Montag, 23. Februar
Regionalkonferenz für Vorstands-
frauen der Landfrauenvereine
20.00 Uhr, aba Amriswil

Mittwoch, 25. Februar
Pflanzenschutznachmittag 
Beerenbau VTB
13.30 – 17.00 Uhr, Restaurant Löwen, 
Sulgen. Aktuelle und spannende 
Informationen zum Pflanzenschutz im 
Beerenbau. Ohne Anmeldung. 

Donnerstag, 26. Februar
Regionalkonferenz für Vorstands-
frauen der Landfrauenvereine
20.00 Uhr, Arenenberg

Samstag, 28. Februar
9. Bäuerinnen-Zmorge
8.15 – 11.15 Uhr, Restaurant Nollen, 
Hosenruck. Anmeldeschluss: 14. Februar

März 2026
Mittwoch, 4. März
Schlachtviehmarkt 
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag.

Dienstag, 24. März
Informationsveranstaltung 
Weiterbildungslehrgänge
19.30 Uhr, Arenenberg. Lehrgänge: 
Bäuerin / Bäuerlicher Haushaltleiter, 
Betriebsleiterschule, Agrotechnik HF, 
Herdenmanager/in. Infos unter: 
www.arenenberg-bbz.ch

Dienstag, 24. März
Generalversammlung TMP
20.00, Thurgauerhof, Weinfelden 

Mittwoch, 25. März
Delegiertenversammlung  
Thurgauer Landfrauenverband
13.30 bis 16.30 Uhr, Neunforn

Donnerstag, 26. März
Rhein-Bodensee-Bäuerinnen-  
und -Bauern-Treffen (RBBBT)
Organisiert vom Bayrischen  
Bauernverband

April 2026
Donnerstag, 2. April
Topshow Mattwil
Ab 20.00 Uhr, Rietwies 13, Mattwil

Mittwoch, 8. April
Schlachtviehmarkt 
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag.

Freitag, 17., und Samstag, 18. April
Schaffe met Ross
1. Kursblock – Grundlagen und Holzrücken, 
Landwirtschaftliches Zentrum Liebegg, 
Gränichen. Anmeldung: www.liebegg.ch/
weiterbildung oder Tel. 062 855 86 15

Donnerstag, 23. April
Generalversammlung VTL
Auholzsaal, Sulgen. Ab 19 Uhr Imbiss,  
20.00 Uhr Versammlung.

Freitag, 24., und Samstag, 25. April
Schaffe met Ross
2. Kursblock – Ackerbau und Futterbau, 
Landwirtschaftliches Zentrum Liebegg, 
Gränichen. Anmeldung: www.liebegg.ch/
weiterbildung oder Tel. 062 855 86 15

Samstag, 25. April
Erstmelkschau Hessenbohl
10.00 Uhr Schaubeginn. Schauplatz 
Hessenbohl, Lustdorf.

Mai 2026
Mittwoch, 6. Mai
Schlachtviehmarkt 
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag.

Juni 2026
Mittwoch, 3. Juni
Exkursion Naturschutz 
19.00 Uhr, Treffpunkt Auwiesenstrasse, 
Kradolf-Schönenberg. Thema: 
Waldvernässung durch Mensch oder 
Baumeister Biber. 

Mittwoch, 3. Juni
Schlachtviehmarkt 
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag.

Freitag, 19., und Samstag, 20. Juni
10. Schweizer Bioackerbautage
Domäne St. Katharinental, Diessenhofen. 
Freier Eintritt, www.bioackerbautag.ch.

Juli 2026
Mittwoch, 8. Juli
Schlachtviehmarkt 
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag.

August 2026
Mittwoch, 5. August
Schlachtviehmarkt 
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag.

Samstag, 15., und Sonntag, 16. August
100 Jahre Landtechnik Thurgau
Auf dem Areal der Zuckerfabrik Frauenfeld. 
Mit Ausstellung 100 Jahre Zeitgeschichte 
Landtechnik Thurgau, Geschicklichkeits- 
fahren, Kinderaktivitäten, Festwirtschaft und 
vielem mehr.

September 2026
Mittwoch, 2. September
Schlachtviehmarkt 
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldung bis eine Woche vor Markttag.



Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSAGENDA
KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Grundkurs Homöopathische
Stallapotheke
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

11.02./25.02./
11.03./ 
25.03.2026

Jeweils
09.00 – 16.00

Fr. 580.– / Person
Fr. 1000.– / Ehe- 
paar / Familie  
Fr. 465.– / Lernende 
Kanton TG
Preise inkl. Verpfl.

Franziska Häfliger 28.01.2026

Gut vorbereitet für die Hofübergabe
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

13.02.2026 09.00 – 16.30 Fr. 160.– / Betrieb
exkl. Verpflegung 
Fr. 28.50 / Person

Christine Heller 30.01.2026

Pflanzenschutznachmittag Gemüse
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

23.02.2026 13.00 – 16.00 kostenlos Björn Berchtenbreiter ohne 
Anmeldung

Pflanzenschutznachmittag Beerenbau
Ort: Landgasthof, 8583 Sulgen

25.02.2026 ab 13.30 kostenlos Hélène Bettschart ohne 
Anmeldung

Vorbereitungskurs und Prüfung 
Fachbewilligung Pflanzenschutz 
(3-tägiger-Kurs)
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

Kurs 1: 
02.03. / 09.03./ 
16.03.2026
Kurs 2: 14.03./ 
8.03. / 18.04.2026

jew.  
08.30 – 16.30

Fr. 550.– / Person
inkl. Verpflegung

Florian Sandrini Kurs 1: 
06.02.2026
Kurs 2: 
20.02.2026

Erfolgreich Bioeier und 
Bruderhähne vermarkten
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

03.03.2026 09.00 – 15.45 Fr. 100.– / Person
Fr. 150.– / Betrieb
exkl. Verpfl.; Verpfl. 
Fr. 28.50 / Person

Jenifer van der Maas,
Brigitte Frick

17.02.2026

Hofnachfolge noch unklar?
Ort: Arenenberg, 8268 Salenstein

27.03.2026 09.00 – 16.30 Fr. 180.– / Betrieb
exkl. Verpflegung 
Fr. 28.50 / Person

Adrian von Grünigen 13.03.2026

Online-Anmeldung möglich: www.arenenberg.tg.ch, oder wie bisher: Telefon 058 345 85 00 | kurse.landwirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: GUT VORBEREITET FÜR DIE HOFÜBERGABE
Die Hofübergabe ist ein entscheidender Schritt im Leben einer Bauernfamilie. Eine gute und frühzeitige Vorbereitung lohnt sich, 

damit die Entscheidungen innerhalb der Familie reifen können und genügend Zeit bleibt für die Klärung von offenen Fragen. 

Der Kurs richtet sich an Familien, welche vor der Hofübergabe stehen oder sich frühzeitig darüber informieren wollen. Es 

empfiehlt sich, den Kurs als übergebende und übernehmende Generation gemeinsam zu besuchen.

Datum:	 Freitag, 13. Februar 2026, 09.00 –16.30 Uhr

Ort:	 Arenenberg, Werkgebäude, Triamant, 8268 Salenstein

Auskunft:	 Christine Heller, Beraterin Betrieb & Familie, Arenenberg, 

	 christine.heller@tg.ch, Tel. 058 345 85 28

Referent:	 Adrian von Grünigen, Arenenberg

Kosten:	 Fr. 160.– pro Betrieb, exkl. Verpflegung (28.50 Fr. / Person)

Anmeldung:	 bis 30. Januar 2026 an Arenenberg, Kurssekretariat, 		

	 Arenenberg 8, 8268 Salenstein, Tel. 058 345 85 00, 

	 kurse.landwirtschaft@tg.ch oder  

	 online www.arenenberg.tg.ch 
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Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 12. bis 16. Januar
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 11.30 normal normal
Muni IPS T3 11.20 – 11.30 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 11.30 normal normal
Ochsen IPS T3 11.20 – 11.30 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 11.30 normal normal
Rinder IPS T3 11.20 – 11.30 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 9.20 normal normal
*Prämie IPS

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 12. bis 16. Januar
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 10.00 normal normal
Kühe VK QM A3 9.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 8.05 – 7.15 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 8.35 – 7.45 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.45 – 7.55 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (* gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 10.00 – 10.10 (+ 20 Rp.*) normal normal

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 16.70 –16.90 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.90

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

12. Januar 2026
Fr. 16.90Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

10

11

12

13

14

15

16

17

18

2025

2026

Jan.

Ausgeglichene Lage bei einer guten Nachfrage nach Bankvieh. Der Proviande Wochenpreis liegt bei 11.30 Fr./kg SG.

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

12. Januar 2026
Fr. 11.30Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2025

2026

6

7

8

9

10

11

12

13

14



MARKTPLATZ

31

MARKTPLATZ

8.50

9.00

2026

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2025
SGD-A

2.50

3.00

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise – Letzte Woche
Deutlicher Rückstau nach grossem Angebot und Feier-
tagen. Überschwere Schlachtschweine.
Aktuelle Woche
Sehr grosse Angebote, überschwere Schlachtschweine. 
Unverändert schlechte Marktsituation. Die Produktion 
ist deutlich zu hoch ausgefallen. Belegungen und Be-
stände dringend um mindestens 5 % reduzieren. 
Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel
Abgehende Mutterschweine
Minus 20 Rp./kg SG. Gut mittlere Angebote. Es wird 
dringendst empfohlen, weniger belegen.
Jager
Unveränderte Markt- und Preissituation. Gut mittlere bis 
grosse Angebote stehen einer mittleren Nachfrage ge-
genüber. Es werden weiterhin Angebotsüberhänge ver-
zeichnet. Am 6.1.2026 führte die FAK Markt die Quar-
talssitzung durch. Haupttraktandum war die 
Anpassung des Jagerpreismodells: Aufgrund der 
verzögerten Reaktion des Jagerpreises im vergangenen 
Sommer/Herbst wurden die Mitglieder der Fachkom-
mission und die Geschäftsstelle beauftragt, Verbesse-
rungen vorzuschlagen. Als zielführendste Variante hat 
sich in der Simulation aus zahlreichen Möglichkeiten die 
Reduktion der Zielmenge auf 44 000 Schlachtschweine 

pro Woche sowie die Erhöhung des Index Schlacht-
schweine von 50% auf 60 % herausgestellt. Damit er-
halten die Einstallungen Mastjager mehr Gewicht in der 
Preisfestlegung. Beide Änderungen wurden von den 
Mitgliedern der FAK Markt in einem klaren Mehrheits-
entscheid angenommen. Die Umsetzung erfolgt in der 
Kalenderwoche 3. Es ist festzuhalten und immer wieder 
zu betonen, dass das Jagerpreismodell nicht als Men-
gen- und Marktsteuerungsmodell eingesetzt werden. 

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  11.40  H3:  Fr.  11.80 C3: Fr. 12.00
Rinder
T3: Fr.  11.40  H3:  Fr.  11.80 C3: Fr. 12.00
Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.80
Kälber KV
T3: Fr.  17.40  H3:  Fr.  18.60 C3: Fr. 18.90
Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.90  H3:  Fr.  14.30 C3: Fr. 14.50
Bio-Schlachtschweine   Fr. 7.50
Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.30 30 kg: Fr.  9.20 40 kg: Fr.  7.10
Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 3) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 15.30 je kg SG
SM Fr. 6.90 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 6.00 je kg LG

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 3 vom 9. bis 15. Januar 2026 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.30/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.55/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 25 Rappen)

Fr. 1.60 – 1.80/kg SG abgehende Zuchtschweine

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2026

2025

2.75

3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

5.00

Marktbericht Wattwil  
vom 12. Januar 2026

Auffuhr:
78 Kälber, 7 Kühe: 85
* Anzahl Tränker: 44, Bankkälber: 34
Handel Bankkälber: mittel
Handel Tränkekälber: flau
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.70, T Fr. 16.90, A Fr. 15.70

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.80
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.80
Spezial: Kombityp Fr. 4.20
A+ Zweinutzung: Fr. 3.70
A milchbetont: Fr. 3.20
B stark milchbetont: Fr. 2.70

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 6.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.30
Spezial: Kombityp Fr. 4.20
A+ Zweinutzung: Fr. 3.70
A milchbetont: Fr. 3.20
B stark milchbetont: Fr. 2.70

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
Unsere Preisempfehlung für die Woche 3  
(12. – 18.01.2026):

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) SPEZ
Preis ab Stall Fr. 8.80/7.10 Fr. 5.90/5.40 Fr. 4.70 
Kategorie A+ A B
Preis ab Stall Fr. 4.20 Fr. 3.70 3.20

Das Angebot wird vom Markt aufgenommen.

Jager
Woche 3 vom 12. bis 17. Januar 2026
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 4.20 (pro Stück)
30 kg 3.60 18.00
40 kg 3.30
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Schlachtviehmarkt in Weinfelden
Am Schlachtviehmarkt vom Mittwoch, 7. Januar 2026, im Sangen Weinfelden wurden total 41 Tiere aufge-
führt. Der Verkauf verlief gut und zügig. Gut 80 % der Tiere wurden überboten. Die Überbietungen gegenüber 
dem guten Tabellenpreis lagen meist zwischen 5 und 50 Rappen. Die Tierhalter konnten von sehr guten  
Erlösen profitieren. Wir freuen uns, wenn Sie am Mittwoch, 4. Februar 2026, mit dabei sind.

Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden, Juli 2025 bis Januar 2026                Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden Juli 25 – Januar 26 
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JB +T2             6.55 6.58 282 2 12.41 
RG T3     5.90 5.90       5.65 5.70 573 1 10.96 
  -T2     5.50 5.50 5.50 5.50          
VK C5       5.45 5.45          
 H4     5.40 5.55            
 +T5     4.90 4.90            
 +T4 5.05 5.58 5.10 5.18 5.10 5.58 5.00 5.00 4.95 4.98 4.95 4.95 4.95 5.15 765 2 10.30 
 +T3 5.20 5.30 5.25 5.25 5.25 5.55 5.00 5.00 5.10 5.10 5.10 5.10 5.10 5.38 786 2 10.75 
 +T2         5.10 5.10        
 T4 4.75 5.37 4.80 4.83 4.80 5.05 4.70 4.80 4.65 4.65 4.65 4.65 4.65 5.20 780 1 10.83 
 T3 4.90 5.42 4.77 4.88 4.95 5.08 4.85 5.09 4.80 4.83 4.81 4.83 4.80 5.09 717 10 10.59 
 T2     4.95 5.30 4.85 5.02 4.80 4.88 4.80 4.80      
 T1         4.70 4.70        
 -T4 4.50 5.55 4.55 4.55     4.40 4.40        
 -T3 4.65 5.06 4.70 4.75 4.70 5.02 4.60 4.60 4.59 4.61 4.55 4.55 4.55 4.73 661 3 10.07 
 -T2 4.65 5.17 4.70 4.77 4.70 4.80 4.60 4.63 4.55 4.63 4.55 4.60 4.55 4.79 657 8 10.19 
 -T1 4.55 5.25 4.60 4.65 4.00 4.40 4.50 4.53 4.45 4.45 4.45 4.45      
 A3   4.30 4.30 4.23 4.45 4.25 4.25   4.20 4.20 4.20 4.55 697 2 9.89 
 A2 4.25 4.66 4.25 4.25 4.25 4.26 4.20 4.37 4.15 4.17 4.15 4.20 4.15 4.35 568 1 9.46 
 A1 4.10 4.45 4.10 4.10 3.98 4.07 4.05 4.18 4.01 4.06 4.00 4.09 4.00 4.18 601 2 9.08 
 1x2           3.75 3.75 3.75 4.05 701 1 9.00 
 1x1 3.70 4.13 3.75 3.93 3.75 3.75 3.65 3.75 3.60 3.60 3.60 3.60 3.60 3.71 587 4 8.25 
 2x2   3.50 3.50              
 2x1 3.35 4.20 3.35 3.37 3.35 3.45 3.36 3.63 3.25 3.29 3.25 3.25      
 3x1 3.00 3.75 3.00 3.85 3.00 3.00 3.40 3.55 2.90 2.90 2.90 2.90      

 

für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 8,1 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

 Zu verkaufen	  Zu kaufen gesucht	  Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–
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Tiermarkt
Empfehlungen

Notschlacht-
Service Thurgau

Telefon: 
052 762 74 75

35
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Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM- und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe  

mit Zuschlag oder Prämie
Tränker:  hohe Qualitätsbezahlung für sämtliche  

Rassen (alle Gesundheitsprogramme)
Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL –  
FAIR – KURZER TRANSPORT – PERSÖNLICH – 
schnelle Bezahlung – auf Wunsch bar

WICHTIG:  Die meisten Tiere werden regional in Top- 
Kalbermast-Betrieben unter unserer Regie  
zur Weitermast eingestallt, professionell 
und tierfreundlich betreut

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30
www.hug-landesprodukte.ch

35
33
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 36
48

55

Fortlaufend gesucht: Mutterkühe, Ausmast- und Schlachttiere sowie ganze Tierbestände

Spezial-Verkaufstag: Milchvieh / Mutterkühe
Mittwoch, 21. Januar, 9.00–16.00 Uhr
Auswahl, Qualität und preiswerte Angebote.

Wer rechnet, kauft jetzt!
Herzlich willkommen!
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
079 404 45 94, 079 696 39 69, www.hinder-viehvermarktung.ch 37

60
79

37
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Ihr Partner für Batterie- 
speicher & Energieberatung 

Förderfähige Batteriespeicher 
für Landwirtschaftsbetriebe

Nutzen Sie jetzt die Bundesförderung bis 
Ende 2026: CHF 100.–/kWh Förderbeitrag 
für Batteriespeicheranlagen zur Eigenver- 
brauchsopti mierung (gemäss SVV Klima-
schutz des Bundesamts für Landwirtschaft, 
BLW).

Wir bieten kostengünstige Batteriespeicher 
renommierter Hersteller – bereits ab  
CHF 260.– pro kWh!

• Planung & Beratung 
• Lieferung & Installation 
• Förderabwicklung

SolarZiel AG
Eberswilerstrasse 2, Bischofszell
Telefon +41 79 266 02 63
t.habluetzel@solarziel.ch, www.solarziel.ch

Jetzt Gönnerin oder 
Gönner werden

St. Galler Bauer 
19. Dez. 2025 

69 cm breit  X  52 cm hoch 

 
 

Gruppenreisen 2026 in Kanada 
Freihof Brauerei, Gossau SG 
Mittwoch, 21. Januar 2026 

19:30 Uhr:  Gratis Apéro 
20:00 Uhr:  Vorstellung 
 

 
 

Reiseprogramm herunterladen 
www.salranch-tours.com 

Information & Anmeldungen 
Adelheid Gsell 071 477 14 29 

 EINLADUNG zur Vorstellung 

EErrlleebbee  ddaass  LLaanndd  ddeerr  TTrrääuummee  

37
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Bezugsquellen 
für den Landwirt

BALLENAUFLÖSER UND MISCHER

www.ballemax.ch
9304 Bernhardzell 
& 071 433 24 23

Odermatt Handels AG

BIO-FUTTERMITTEL

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne: 0800 201 200

ENTMISTUNGSANLAGEN

Matzingen: Schneider Landmaschinen AG,  
 052 376 16 95

www.schneider-landmaschinen.ch

Entmistungs-
Anlagen

FUTTERMISCHWAGEN

Matzingen: Schneider Landmaschinen AG 
 052 376 16 95, 

www.schneider-landmaschinen.ch

Geflügelzucht AG
Junghennen, Truten, Mastküken, Eintagsküken
9402 Mörschwil,  071 866 17 52, www.hühner.ch

Geisser

GEFLÜGELZUCHT

Geflügelzucht Jud, Kaltbrunn
Auslauf-Junghennen, Bio-Junghennen
Eier, Zubehör, Ställe
✆ 055 283 11 08
www.hühnerverkauf.ch

HEU, LUZERNE, STROH, HÄCKSEL, HEIZPELLETS
Preisgünstig für Endverbraucher oder Wiederkäufer

HEHO Transport- und Handelsanstalt 
Landstrasse 63, FL-9490 Vaduz. Anfragen  
an office@heho.li oder 00423 2304030

Preisgünstig für Endverbraucher oder Wiederkäufer

HEHO Transport und Handelsanstalt
Landstrasse 63, FL-9490 Vaduz
Anfragen an office@heho.li oder 00423 2304030

Preisgünstig für Endverbraucher oder Wiederkäufer

HEHO Transport und Handelsanstalt
Landstrasse 63, FL-9490 Vaduz
Anfragen an office@heho.li oder 00423 2304030

Holzpeletts EN Plus A1 zertifiziert

JAUCHERÜHRWERKE

Stompes 2, 9050 Appenzell Steinegg  
 071 385 30 60, www.ruehrwerkbau.ch

info@ruehrwerkbau.ch

GÜLLETECHNIK, MOSTEREIGERÄTE

Wälchli Maschinenfabrik AG 
 062 745 20 40

FORSTPFLANZEN 
Josef Kressibucher AG
Waldpflanzen, Wildgehölze,  
Christbaumkulturen  
Ast 2, 8572 Berg 

 071 636 11 90, www.kressibucher.ch



35

LANDWIRTSCHAFTLICHER BEDARF

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil | T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil 
T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

Odermatt Handels AG | 9203 Niederwil | T 071 393 62 61 | odermatt-handelsag.ch

odermatt-handelsag.chHandels AG 

200x80mm

110x35mm

60x25mm

45x5mm

OFENBAU

Tel.  071 367 14 58
Nat. 078 722 84 67

VERPACKUNGEN
Verpackungsmaterial für  
Direktvermarkter
U. + L. Egli, Feldhof 415, 9512 Rossrüti

 071 911 14 77, www.vomhofshop.ch

9464 Rüthi SG, Tel. 071 767 90 30
in Holz, Stahl oder kombiniert
AGRARBAU

individuell geplant, mit System gebaut wolfsystem.ch
9464 Rüthi SG, Tel. 071 767 90 30

in Holz, Stahl oder kombiniert
AGRARBAU

individuell geplant, mit System gebaut wolfsystem.ch

9464 Rüthi SG, Tel. 071 767 90 30
in Holz, Stahl oder kombiniert
AGRARBAU

individuell geplant, mit System gebaut wolfsystem.ch

STALL- UND HALLENBAU

ku
rs

iv
.c

om
 Wir beraten Sie gerne.

T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Ihre Anzeige im «Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher Jahreszeit.

PLANEN UND EINRICHTEN

Telefon 071 414 38 30 www.moser-stalleinrichtungen.ch

www.moser-stalleinrichtungen.ch  •  Telefon 071 414 38 30

Wer nicht inseriert, wird vergessen!
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«Unser Speicher
amortisiert sich
in weniger als
8 Jahren.» 

Stefan Lüscher
Betriebsleiter, Hof Lüscher

37
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LANDTECHNIK 
SULGEN AG

Landtechnik Sulgen
Kradolfstrasse 40, 8583 Sulgen

+41 71 642 11 55
landtechnik-sulgen.ch

Ladurner 
Hackgerät

• Ein- oder Zweiseitig

• Front-, Heck- oder  
Zwischenachsanbau

• Bewährt, langlebig 
und robust

Ihre 
professionelle  

Lösung !

37
70
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

 35
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch


